
„Schafft steirisch e S een !“
Von W. R e i s i n g er und A. W i n k l e r

Der Mangel an natürlichen W asserflä
chen, die sich für einen B adebetrieb und 
fü r w assersportliche Betätigungen eignen, 
hat in der S teierm ark zur A ktion „Schafft 
steirische Seen!“ geführt. Es geht bei dieser 
A ktion um die Schaffung künstlicher W as
serflächen m öglichst großen Ausmaßes, 
m it geeignetem  U m land, in klim atisch 
günstigen und landschaftlich hervorragen
den Gegenden des Landes.

Im „S teirischen N atursdhutzbrief“ , 
Folge 41, w urde über das flächenmäßig 
größte P ro jek t dieser A rt, den über 40 ha 
großen See bei Stubenberg, berich tet. In 
zwischen ist der w estlich von Leibnitz in 
Silberberg entstandene, rund  10 ha große 
See bekannt geworden, der, nach dem 
M assenbesuch der vergangenen Badesaison 
beurte ilt, seine B ew ährungsprobe wohl 
schon bestanden hat.

Ein w eiterer, etwa 8 ha großer Badesee 
en tsteh t bei Traboch.

Am Murfluß, östlich von M ureck, im 
G em eindegebiet Gosdorf, ist nun seit eini
gen Jahren  der Ausbau eines etwa 14 ha 
großen Bade- und W assersportsees im 
Gange. D ieser ist durch Abbau von Sand 
und Schotter bis in eine Tiefe von 3— 4 m 
un ter dem norm alen Grundwasserspiegel 
entstanden. Die behördlichen Genehmi
gungen, die nach dem W asserrechtsgesetz, 
den Forstgesetzen und dem N aturschutz
gesetz erforderlich  waren, konnten nach 
eingehenden fachtechnischen und n a tu r
kundlichen Ü berprüfungen und B eurtei
lungen e rte ilt w erden. A llerdings ist eine 
Reihe erheblicher Auflagen im Zuge des 
Ausbaues und fü r die W artung der See
fläche zu erfüllen. Die Seefläche liegt in
m itten  des Landschaftsschutzgebietes 
Nr. 36, das vorwiegend aus den pflanzen- 
reichen A uenw äldern m it unzähligen Vogel
b ru ts tä tte n  besteht, die sich entlang des 
Murflusses, der h ie r Landes- und S taats
grenze bildet, von M ureck bis nach Rad- 
kersburg  hinziehen. N ur einige der A uf

lagen seien h ier genannt: a) Die Seefläche 
muß so groß und so geform t sein, daß eine 
ständig gute D urchlüftung der W asser
oberfläche durch Luftbew egungen erreich
bar ist. b )E in  bestim m ter Teil der Seefläche 
ist als Refugium  für das W asserwild aus
zuweisen. c)D ie den See um gebenden A uen
wälder als C harakteristikum  der M urland
schaft müssen erha lten  bleiben, d) Die durch 
den Sand- und S chotterentnahm ebetrieb  
entstandenen sterilen  Schotterböden m üs
sen eine Hum usierung und bestim m te Be
pflanzung erfahren, e) F ü r die Besucher des 
Sees sind nach dem generellen G estattungs
entw urf ausreichende sanitäre Anlagen, 
G aststättenbetriebe, W ohnm öglichkeiten, 
Sportanlagen, Camping- und P arkp lätze zu 
schaffen.

Einige der w esentlichen Auflagen sind 
durch beachtliche Leistungen der Besitzer, 
des Ehepaares R ö c k aus Gosdorf, und 
durch H ilfen des Landes S teierm ark sowie 
der Gemeinde Gosdorf bereits erfü llt. Im 
heurigen Ja h r  wird der Abbau von Sand 
und Schotter im ausgesteckten Gelände be
endet sein, die W erksanlagen w erden en t
fe rn t und die G eländesanierungen abge
schlossen sein. Obwohl der Bade- und 
W assersportbetrieb noch nicht im vollen 
Ausmaß möglich ist, gab es Tage, an denen 
bis zu 900 Autos und ungezählte K lein
fahrzeuge auf den noch provisorischen 
P arkp lätzen  festgestellt w erden konnten. 
Ein R estau ran t ist in der 1. und 2. Bau
stufe bereits im B etrieb , die erforderliche 
bauliche E rw eiterung  ist im Gange. Die 
Gemeinde h a t m it dem Ausbau eines 
großen Ballspielplatzes und eines Cam
pingplatzes sowie eines Gebäudes m it Sani
täranlagen fü r diese P lätze bereits begon
nen. Die G em eindestraße, die in das Gelände 
füh rt, ist asphaltiert worden. Die U fer des 
westlichen Seengeländes sind saniert, das 
Seenbild gleicht in diesem Teil ganz dem 
eines natürlichen  Sees. Die durch die tech
nischen A bbaum aßnahm en zur Gewinnung
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von Sand und Schotter devastierte Auen- 
landschaft ist m it Anwendung konsequen
te r  Pflegem aßnahm en zu einer für die Süd
steierm ark bedeutenden Erholungsland
schaft gewandelt worden. Noch ist nach 
dem generellen Planungsvorschlag einiges 
bis zur gedachten Vollendung des P ro jek 
tes zu tun. Die schon erw ähnten N eben
anlagen sind fertigzustellen, der östliche 
Teil, insbesondere der Bereich nach der 
H albinsel, ist zu sanieren und dem P ro 
jek t entsprechend als R eservat fü r die 
Vogelwelt und W asserbiologie m it Schilf
zonen in den B uchten auszustatten. Auf der 
Halbinsel und in einem Teil des nördlichen 
U ferbereiches sind eingeschossige verm iet
bare Wochenend- und F erienhäuser zu 
bauen. Im Gelände zwischen See und M ur
fluß sind Umkleide- und Sanitäranlagen, 
D uschbatterien, Liegeplätze in der R uhe
zone, kleine Ballspiel- und T urnplätze und 
ein Campingplatz für Zelten ohne K ra ft
fahrzeuge einzurichten. A uf den unbew al
deten Flächen nördlich der A ufschließungs
straße wird die M öglichkeit zur E rrich tung  
von K aufläden und eines A ppartem ent
hauses sowie eines Hotels gegeben sein. 
E in aufgelassenes kleines B auerngehöft am 
nördlichen U fer des Sees w ird zu einer 
G aststätte m it steirischen W einstuben um 

gestaltet werden. In die um gebenden Auen 
sind W ander- und Reitwege eingeplant.

Mit der Vollendung und Inbetriebnahm e 
des Erholungsgeländes „R öcksee“ ist ein 
n icht unbedeutender w irtschaftlicher Im 
puls fü r das südsteirische Gebiet an der 
M ur zu erw arten. D ieser Um stand und die 
Tatsache, daß d er gefaßte P lan durch die 
In itia tive der Besitzer konsequent verfolgt 
w ird, ha t den entstandenen Eingriff in die 
A uenw aldlandschaft auch vom S tandpunkt 
des N aturschutzes gerechtfertig t. Es wäre 
jedoch un tragbar, wenn in diesem Gebiet 
der M urauen w eitere ähnliche P ro jek te 
als Beispielsfolgerungen ausgelöst werden 
w ürden. Es könnte keinesfalls, vom Stand
punkte der W ahrung des geschützten 
Landschaftsbildes der M urauen gesehen, 
jede beliebige Sand- und S chotteren t
nahm estelle zu einem Grundwassersee 
um gestaltet w erden. Da M ureck und 
R adkersburg bereits über vorbildlich aus
gesta tte te  F reibadeanlagen verfügen, ist 
die Ergänzung durch die vor der Voll
endung stehende Anlage des „Röcksees“ 
voll ausreichend, den B edarf an Erholungs
stä tten  für diesen Raum  zu decken. Die 
E rhaltung  der Geschlossenheit der A uen
waldfläche wird w eiterhin ein besonderes 
Anliegen der F orstbehörde und des N atur- 
und Landschaftsschutzes bleiben müssen.
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